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Marien hatte ihn starr angeblich. gebt fegte fie lenaiani:
»Ich erkenne Sie wieber, Sie waren dabei damals � in Onkel
Gaftons Wohnung· Wer find Sie?� � »Der allem Ihr auf·
richtig ergebeuer Freund. Ia, ich war dabei damals. Aber
is gehbrte nicht zu den Imisperfonens Mein Name iik Sillas
Heuipel und mein Beruf der eines Privatdetektivt Ils solcher
hin i6 bereit, Ihnen meine Dienste anzubieten« � Ehriftine
sar rot und blaß gesorden. Iehi trat sie einen Schritt zurück.
� »O, und mir haben Sie einen falschen Namen gesagt! Das
ist �« � �G! braucbt eueb seht niemand hier außer Ihnen
und Ihrer Herrin meinen wahren Namen zu erfahren. Wenig-
stens vorläufig nicht. Was ich tat, geschah nicht ohne Gründe.
Ehe i6 mich entfsließe, meine Kräfte für jemand einzusehen,
muß is mir ers einen Eiublick in das sahre Wesen des
Betreffenden verschafft haben. Dies konnte durch nichts so fieber
geschehen, als indem is die Frau, weise er liebt, uud seine
inneren Beziehungen zu ihr kennen lernte. Man lügt nist in
Fieberdeliriem Nun sohl, is glaube seht Dr. Walter so gut
zu kennen, als senu ich wirklich seit Jahren sein Freund säre.
Und seun er, sas is zuverfistlich hoffe, unssuldig ist, so
serde is diese Unschuld der Welt beseifen!« » nk
Ihnen,« rief Marien, mit zitternd-u Händen die feinen ergreifenb,
�aber nun marteru Sie mich nicht länger! Sagen Sie mir,
sas sährend meiner Krankheit geschehen ist, und tote es um
meinen Gatten ikehti« �- Iber Sillas Hempel fchiittelte ernst
den Kopf. � »Nein, giiädige Frau. Was i6 vor allem von
Ihnen ersarte, iß Geduld und Gehorsam. Nur so kbnnen Sie
später Ihrem Gatten ruhen. Sie haben eine fchsere Nerven-
krifis überstanden und brauchen seht seuigttens einen Tag lang
absolute Ruhe. Ihr Gatte ist in Haft, aber das braucht Sie
ui6t zu« alterieren. Die Uuterfusungshaft in der Intelligenz·
zelle ifi kein so fslimmes Ding. Morgen sill is Ihnen alles
erzählen, sas Sie sünfsen, und Sie um Iudkunfi über ver-
schiedene Dinge bitten. sitt heute aber empfehle is Ihnen
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mbglichst viel Schlaf und gute Ernährung« � Marien machte
eia tief euttäuichtes Gesicht. �- �D, wie kann ich iffen und
schlafen mit all diesen Fragen aus der Seeiel� tlagte sie. �
�Sie werben es kduneu aus der Kraft Ihrer Liebe heraus!
Denken Sie, daß niemand dies so heiß von Ihnen verlangen
sürde, als Ihr Gotte, senn er seht hier särel Endlich, raffen
Sie Ihren Willen zusammen! Man kann immer, sas man
loi!l!« � Marion sagte nichts mehr. Ihre Schsäche sar so
groß, daß der energische Ton Hempels mit fuzaestiver Kraft
auf fie stritt. � Als er gegangen sur, blickie sie eine Weile
vor fis bin. Dann suchte ihr Bild Christian � »Er hat
rest,« murmelte sie, »ich muß ja vor allem gesund werben!
Bringe mir etsas zu essen, Christen, dann will i6 Verfasser,
sieder zu fslafen.«

6. Kapitel.
Mariou schlief die ganze folgende Rast, und als �t II·

sachte, fühlte fie stch sie neu geboren. Dann wich ihr Blick
nicht mehr von der Uhr, bis endlis um zehn draußen die Klinge!
erscholl und gleis darauf Silas Hempel eintrat. -� »Endlichl«
Mit diesem aus tiefster Brust kommenden Worte begrüßte ihn
die junge Frau. »O, nun reden Sie nur! Reden Sie enbli6l�
-� �über gewiß, dazu bin i6 sa gekommen,« antwortete er
lächelnd, fis einen Stuhl an das Bett rückend, während Ehristine
verfchsand, um das von Dr. Iriedsung für die Genefeude zu-
sammengestellte Menu zu bereiten. Hemvel aber begann: »Um
also gleis mit dem Schlimmsten zu beginnen: Die Verdachth
gründe gegen "ihr. Walter find in ber zu io Mich Haie e!
ni6t wunbernebnien darf, wenn der Staatsanwalt am 8. Mai
sofort feine Verhaftung telegraphifs anorduete und die Hamburger
Behbrden der Auslieferung keinerlei Hindernis entgegenschickt.
Vor zsei Tagen langte Ihr Gemahl tu Begleitung eines
Polizeikommlffars in Wien an.« �- �über mein Gott, sorin
bestehen denn diese Verdachtsgrüadei Man kann dotd uichi aus
dem zufälligen Umstande, daß Hermanu den armen Onkel Gatten
kurz vor feiner Ermordung besuste -« - »utsskücklkchttlvsifs
feb niemand Dr. Walter sieder fortgehen.«. � .35" i6 ba!
bo6 von halb neun an bis na6 zehn Uhr M6 III! III, M«
fammenl Ehriftine kann bezeugen, daß ioir um neun Uhr hier
foupierteui« �- ,,Das ist geioiß ein Zeugnis zu feinen Eis-litt!-

Brüssel haiåptfächlich bei einer Erörterung theoretischer Probleme be-scheiden wi , während Millerand, anscheinend jeszt unter Zustimmung Bioiittis, wenn aucl! Llotzdiizeprge noch Wideriand leistet, mit der
Sabotage von Genf befchaftigt ist. » » _u alIeDem kommen Die Geruchte uber den angeblichen Plan
der Erhebung einer Zwangsanlei e, worin das Ausland ein Symp-
tom dafür sieht, daß die deutsches egierung die Hoffnung aufgegebenhat, auf normale Weife aus der Finanzmisere Heraus-zukommen. DieseUngewißheit über die geplanten Finan ma nahmen � spricht doch
ein anderes Gerücht nur von einer �omnmation zwischen Peichgnoinopfer und Zwangsanleihe � wirken naturlich sehr ungunfiig auf die
Valuta ein, währqid sie andererfeitsstark zur Kapita flucht, sowohl
ins  BeiDfpinD wie ins Ausland anreizt, fodaß bereits der Vorschlag
gemacht wird, das bisherige Geld einzuziehen und neue Bat!
mittel zu schaffen. JedensallS» muß man fich darüber klar fein, daß
der Fieberkurve der Mark» die ja eben nur ein Krankheitgfyniptom
ist, nicht mit kleinen Haugmittelchen beizukommen ist, sondern daß sie« �nur verschwinden würde bei einem Gegundunggprozegzunseres kranken" mWirtfchaftgkorperg � wenn daS über anpt nochi ereich der Mög-lichlieit liegt! 

RaMrichten
übermittelt von Es�?! Telegiavlteussiism
WTB. Berlin, 20. September. Gegen die Wahl Löwenfteing

zum Oberftadtfchulrat pon Berlin waren gestern Protestver ammlun-
gen von der deutfchnationalen Volkspartei, der deutschen Vo kgpartei.
der· ßentrumspartei und den jüdifchen Religionsvereinen einberufen.
Mit Ausnahme der 8entrum5verfammlung, die ohne besondere
Zwisschenfälle Durchgeführt werden konnte, und der Verfammlun Desüdichen Religionsvereins wurden alle Versammlungen dur einassenauf ebot unabhängiger und kommunitifcher E emente gestört
und teilweise bereitet. Es kam in den Verfammlungglokalem be-sonders im Biriius Biraße zu wüsten Auktritten und Priigeleien  Einigen Damen wurden
dieKleider zerrissen. An verschiedenen Stellen mußte die Sicherheits-polizec einfchreite

W anas. Millerand hat
n. .

TB. Paris. 29. September. Agence
Dem Wunsche· der Nation nachgebend fich ents loffen, die Kandidaturfur die Prafidentfchafis men. u -

WTBz Bein. P· . Der· Bundesrat hat die Vieh-
und Fleifcheinfuhr un ger bestimmten Vorsichtgmaßnahmen wieder ge-stattet, um einer weiteren Ste1gerun der Fleischpreife entgegenzu-
treten. Weiter hat der Bundesrat efchlosfem die·Taxe. für inter-
nationale Preffetelegranime im Einganggz AuSgangS- und �Durch:
ganggverkehr vom I. November ab auf die Hälfte der bisherigen
Taxe zu ermäßigen.

WTBsp München, 2C!. September. Der WehrkreigkommisfarGeneral Mohl spricht in einem Tagesbefehl aus Anlaß der Stärke-
Perabfetzung »der Reichswehr D_en ausfcbeibeiiben Qxsizieren und Mann-chaften heijzlichen Dank sur ihre erfolgrei e Ar eit aus, befoiiDers
auch _Den hoheren Zfuhrerm darunter demO ersten Epp, der nunmehran die Spitze der nfaiiterie Des Wehrkreifes tritt.
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über ber Staatsansalt kann geltend machen, daß eine Frau,
die ihren Mann über alles liebt, tvohl auch eine falsche Iuefage
masen könnte, um ihn durs ein Iltbi zu retten. Was Chrifiine
anbetrifft, fo is fie Ihnen ersiefenermaßeu blind ergebenl Wir
müssen uns hier eben aanz auf den suriikifsen Standpunkt stellen
d. h. das notorifse Mißiraueu des Staatsanwalt! gegen alle
zugunsten einer von ihm augeklagteu Person gemachten Ins·
sagen in Betracht ziehen. Iber selbst senn der Staatsanwalt
Ihnen glaubt, sird er die Möglichkeit hervorheben, daß dei-

der Trennung von Ihnen heimlich noch einmal zu Gafkon Lafardh
zurückgekehrt fein kaum« � »Welche Idee! Wie sollte Heriuanu
fis einen Haustorsehlüffil haben verschaffen ibnneu?� � »Die
Hausmeiskerim Frau Weudel, gab gestern heim Unterfusungss
richtet an, daß ihr ein bis vor kurzem noch vorhandenes
Duplikat des Haustorfchlüffelsh das auf einem Schlüffelhakeu in
ihrer Stube hing, auf unerklärlicbe Weise abhanden gekommen
sei. Sie bemerkte ihreu Verlust erfk seht uud bringt ihn natür-
lich mit dem Morde in Zusammenhang. Es kann Zufall fein
�- gewi�i Ilber dieser Zufall kauu in ber Reihe der gegen
Ihren Gatten fprecheudeu Verdachtsgründe auch zum fssers
iviegendeu Glied einer Kette serden. Denn die Sasverständigeu
nehmen nach Obduktion der Leiche Gastou Lafardhs den Eintritt
des Todes zsifsen neun uud elf Uhr als sahrfseiulich an.
bilierbiug! war zsei Tage zuvor ein Mann mit schwarzem Voll«
bart bei Frau Wendel, der mbgliserseife den Hausssüssel ent-
wendet haben tann.� � Marion atmete erleichtert auf. �
»Nun, also, Herinanns Zug ging um halb elf und kurz nach
zehn Uhr verließ er das Haut« �- Hempel betrachtete ange-
legeutlisfk feine Nägel. � »Uuglücklicherseife reiste aber Dr.
Walter nicht mit diesem Zuge ab,« fegte er langfeui. � »Un-
möglich l« � »Das, es ifi so. Ehe wir inbeffen weiter gelten,

hattet« � »Msts! Is sar wie zerbroseu rou dem Abschied,
der uns beide vbilig in Verzioeislana stürzte. Si· instit-II II·
denken: wir lieben uns und find erst seit einem halben Iahre
verheirateti .

 Sultane iolott

ufch und im Kriegervereinghaug in der Chausseesi

Täter fieh vorher einen Haustorschlüffel verschafft habe uud nach.

uibste i6 nun eine Frage an Sie, gnädig· Frau, ri6ten: Was,
taten Sie, nachdem Ihr Gatte Sie an jenem Abend verlassen«



Scheidemann zur Lage. _ _�IBIB. Kessel, 15. September. Heute nachmittag fand im_ ne Ver ammlun der sozialdemokratischen Parte beamten
statt, die sehr star ··befnch war. Das Referat hatte Oberbür
metter Scheidemann ubernommen, ber u. a. ansführte: �Der Kampf
zwichen Rußland und Polen sei für Deutschland gefahrbrobenber,als vielfach angenommen werde. Er könne nur dringend wünschen
daß schnellftens eine friedliche Verständigung Platz reife und damit
derfurchtbare Druck von uns genommen werde. ie vollkommene
�Befiegelung Polens durch Rußland würde die Sowjetifierung Polensbedeuten. Wenn wir den Bolschewismus ilr Deutfchland auch ver-
lüten könnten, so müßten wivwahrscheiniich doch wieder zahllofe�intime, vielleicht auch· einen Bürgerkrieg über_uns ergehen lafien.�Sn dem Augenblieiy in·dem wir den Bolschewismus haben, ha ten
ihn auch der Rhein, die Vogesen iind·der Kanal nicht mehr auf.Deshalb inuß dem Verbande immer wieder klar gemacht werden,
daß er sich vor dem Bolichewismiis nur bewa ren kann, wenn
Deutschland leben und arbeiten kann, alfo auch &#39;nan iell nickt er-drosselt wird. Ein merkwürdiges  Beraune geht durch die ande
über den angeblich bevorstehenden Wiedereintritt der Sozialdemo-
kraten· in die Reichsregierung.» Was für ni t vorhergesehene Ereig-
nisse sind denn eingetreten, die es der S» . .a_ zeitgemiiß er-schetnen la en mußten, die Burbe bes Regierens wieder auf fich zu
Renten?eine. »Im Ge enteil, die Zustände haben sich derart ver-

immert, daß wir fro ein können, nach den Wahlen eine Taktik
ein eschla n· u oben, ie damals absolut richtig war und zur Stunde

ig is. · ir gehen schlimmen Monaten entge en: Kartoffel-
!ebensmittelnot, Wohnungselend schlimmster rt, Kohlennott im Haufe, Arbeitslosigkeit und rabare ei . Ich berufe mich gar nicht aufgbie im Sommer von dem

Genos en Herinann Müller ge ebene Parole: Unter keinen Umständen
in die Regierung »der Dentfzclzen Volkspartehaber jeßt kann dieS. P. D. noch weniåer mit Stninesleuteii g meinfam eine Regierungbilden als früher. · as uns einzig retten ann, ist eine vollkommen
3ielklare_ Politik die auch» einheitlicl! geführt werden muß. Wir
müssen in kiirzefter seit die restlofe Sozialisierung des Bergbaues
durch Ihren, um nur ein Ziel zu nennen. Den Zeitpunkt fest ustellenund die Bedingungen zu formulieren, unter denen die S.  D. in
die Berliner Wilhelmftraße einziehen kann, steht bei uns.«

In der gestrigen Sitzung des Reichsrats
wurde ein Antrag auf Herab etzung des Branntweingrundpreises von
620 auf 600 Mk» sowie der ntwurf des Gefetzes gegen die Kapital-
flucht angenommen.

Denioliratifcher Parteitag. «
Der allgemeine Parteita der Deutschen Demokratischen Partei

findet au Befchlu des Parteivorstandes vom 11. bis 15. Dezemberin Nürn er in en Sälen des Industrie· und Kulturvereins statt.
Die Verhan lungen beginnen am 11. Dezember na Mittags. Ihnen
geht am Vormittag eine Sitzung des Parteiausschu es voran.
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Bayeriis Festhalten am Reiche.
München, 18. September. Der bayerifche Ministerpräfident von

r hielt in der Landesverfammlung der bayerifcl!en Volksparteiu
Ka
in - amberg eine Rede, in der er u. a. au ührte: mit derßenpcidlitik mülkte [ich heute die bayerische Säizatsregierung befassen,scAu 
unt a et der ustandigkeit des Reiches. te ich an der erauf-
kommenden Füh ungnahme weiter Kreise erkenne, darf sich ayerii
und seine Regierung innerhalb und außerhalb des Reiches eines ge-
wi en Vertrauens erfreuen. Wohl sind innere und äußere Feindeem is an der Minierarbeih immer wieder Unruhen in das deutscheVol zu bringen und ihm den Teufel der separatifchen Bestrebung
Bayerns an die Wand zu malen. Die Landesver ammlung wird
Gelegenheit haben, erkennen zu laffen, wie sich die ayrifche Volks-gartei das Verhältnis Bayerns zum Reiche denkt. Wenn auch icha u ein Wort sagen darf, so kann es zunä st wohl die Wieder-
ho ung des Bekenntnisses zum Deutschen Reiche ein, von voller Ueber-zeuguiig, daßdas Rei nur foderalistisch fein ann. Wir verlangenden foderalitifchen Auf au des Reiches in allererster Linie weil wir
darin die Lebensnotwendigkeit des Rei es sehen. Von Wichtigkeit
ist es· mir, daß der Außenmniister des eiches mir wiederholt undnoch in allerjüngfter Zeit verfi erte, daß er auf die Regierungstreueder bayerischen egierung riick altlos vertraue.

Zum Bombenanfehlag in tltewyork.
WTB. Amsterdam, 18. September. Nach einer Meldung des

,Tele ·raaf«»aus London Igiaubtnman in NewZork daß die großeExploion »die »Tat einer erskhworung war. ie Firma Morganarbeitet fur die englische Re ierung. Der Anschlag wird daher für
eakt iricher Sinn einer gehalten. Leutnant Arnau von

der franzö ifchen O erkommis ion, deren Büros dicht bei dem Plaße
liegen, ·wo das Attentat statt and, erhielt am Mittwoch morgen einen
Brief, in deni der Schreiber die Mitglieder der Kommission warntund ihnen rat, sie sollten, wenn ignen ihr Leben lieb Bei, das Büroum 2 hr na mittags verlassen, a um V28 U r in er Wallstrett
eine Katastrop e stattfinden werde. In dem rief heißt es, »Be-ftkinimte Personen sind verärgert. unb haben bie �llbfimt, sich u rä en."in ffektenmaklenerhtelt eine vom 14. September datiszerte Yo t-
karte aus Ioronto, in der ihm geraten wird, am Mittwo um 2 U rnachmitta s die Wallstreet zu verlassen. Die Ansicht der Polizei ge tdahin, da der· Ansehlaä von Exsremiften ausge t. Jm Zusammen·ang daint wird ein ommunik mi Namen ifcher genannt, der

oronto in der Wacht vom 14. September verlassen hat und der in
Bezug auf die Wallstreet erklärth ben soll: dort leben viele Millionäre,die getotet werden müssen.

WTV Bluts, 18. Se tember. Na einer Meldun ausNewyork hat die Poli ei einen Mann namckzns Eduard Besser ver-
Blasier Er soll Unterf reiber des Schriftftüclies fein, in dem dasttentut m de! Wallitkeet angeaeigt wurde. Sein Schwa er bezei netiszläiiiteciilleiteinen Mann, der nicht im Befiß seiner vollen geistigen Fä ig-
MYTZJIYFO über dkenlleärwxilckpooemiiche Grenze.. tau 17. Septe eue Ver ärfu d  B .sperre zwischen Sachfen und der Tschechwslowcæei siilitdktiiiieerooiieätizis
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Die geplante 3wangsanleihe.

_ WTV Berlin, 17. September. Seitens des Finanzminiltewird zu den Prefseäußerungen über die geplante 8wan san ei
klärt daß unter den Möglichkeiten, die erwogen wor en sin
der inanznot zu begegnen, sich auch die Zwangsanleihe be
Ein positives Resultat ist aber doch nicht erzielt worden.

Zille schwarze Saunas!. _
VIII. Hang, 18. September. �iiieuwe Eourant� verurteilt unter

Hinweis auf die Broschüre der Rheinifchen Franenliga die Verwendung
ichivarzer Truvpen in den besetzten deutschen Gebieten. Die Fülle von
Gewalttatem die in dieser Broschüre gemeldet werden: müßten hi it
bedenklich Iimmen und boten eine traurige Lektlire Frankreich dirfss
nicht vergessen, daß die Verwendung von knlturell niiiiderwertxgen 

n
s Smlimmfte fei aber, daß für die Opfer

in den besetzten Gebieten keine Möglichkeit zn besehen
Recht zu erlangen.

Wib. Freiburg, 19. September. Bei der Weihe der neuen Schluß-
kreuzblume bes Fieiburger Münsterz die anstelle der alten vor unge-
fähr 1100 Jahren auf bas Kreuz gebrachten, treten soll, knüpfte Reichs-
kanzler Fehrenbach in seiner Eigenschaft als Präsident bes �zliiün�erhau:bereins an bas Wort bes Königs Friedrichs IV. bei der Grundfteiiileaung
beim Wiederaufbau bes Kölner Doms an: »Der Geist, der diesen Dom
baut, ist derselbe, der vor 25 Jahren unsere Ketten brach, die Schmach
bes Vaterland« wandte. Es ist der Geist der Einheit und Kraft« Auf
unsere unglückliche Zeit sagte der Reichskanzley treffen folcde hochgemuteit
Worte nicht zu. Unser Vaterland liegt darnieder und kein Sonnenfirahl
will durch die diistern Wolken bringen unb in uns die Hoffnung der
Befferung aufkommen lassen, aber ein starkes und tüchtiges Volk ver-
zweifelt nie. Wenn bas deutsche Volk fich wieder aufrafft zum Geiste
der Ordnung und Pflicht unb der Arbeit, wenn es sich erfüllt mit Gott·
vertrauen mit heiliger Begeifterung für die höchsten Güter der Meiifchheih
dann wird auch diese Kreuzblume wieder auf ein glückliches Gefcylechtherniederfchauen können. «

Wib. 19.
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Wtb Beuthen, 20. September. �irgefimts der geipannten Situ-ation und der zahtlosen Gerüchte, die fi an den 16. September und
die folgenden Tage knüpfen, wurde in den lebten Tagen die Herab etzung
der Polizeiflunde angeordnet. Die Mörder von Josefthal find nu amt-
lich ermittelt. Gestern iiachmittag konnte ihre Verhaftitrig auf Anordnung
bes Kreiskontiolleurs durch die M iiichaften der Abitimmungspolizei
erfolgen. Der Rädelssührer ein gewisser Baron aus Birkenhaim ift
entwifmt, er hält sich offenbar fenfeits ber Grenze auf. Sechs an deni
Morde Beteiligten wurden eingeliefert, fämtlim junge Burschen ausBirkenhaiu im Alter von 18-25 Jahren�

Wtb. Amsterdam, 20. September. Nach Blättermeldungen aus
London ist in ganz Amerika eine Razzia gegen die Extremisten abgehalten
worden. Es wurde der Befehl gegeben, die Führe: der internationalen
Arbeiter der Welt zu ver ften. Berichten aus Newvork zufolge ift es
völlig ausgefmloffen, baß die Exvlofion in der Wallstreet sich zufälligereignet hätte. Die Amerikaner erkennen, daß die bolschewistische Agitation
nicht nur in Europa, sondern auch im Herzen der Vereinigten Staaten
ausgeübt wird. Jn einem Briefkaften in der Nähe der Wallstreet wurden
drei Minuten vor der Katastrophe mehrere slugbläiter gefunden, auf
denen mit roter Tinte stand: Unsere Geduld ist zu Ende! Befreit die
politischen Gefangenen oder Euer aller Tod ist sicberl Unterzeichnet

Dkzlugbliitten Die amerikanifcbeu anarchistifchen Kämpfer. Derverhaftete annnamens Fifhey der vor dem Attentat an eine Anzahl
Leute Warnungsbriefe gesandt hatte und nach dem Jrrenhaiise gebracht
worden war, erklärte, die nächste Bombe sei für Wilfon bestimmt.
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Wtb Dppeln, 20. September. amtlich. Die interallierte Kom-
mission teilt mit, daß General Le Rand nach Paris gerufen worden ist
und am 18. September bie Reise dorthin angetreten hat.

Pkivattelegramm Berlin, 21. Septemger. Der geschäfisfübrende
Ausschuß bes Bezirksverbandes Berlin-Brandenburg der Unabbängigen
Sozialdeniokratischen Partei hat, nachdem die Arbeitslosenrlite an ihn mit
der Au ordernng heraiieetreten waren, sicd an der heute stattsindendeuon ation zu betet igen. wie die Freiheit mitteilt, es einfiinimig
abgelehnt, M} an dieser Demotistration zu beteiligen, auch die General-

verfaninilung der Metallarbeiter Berlins befmlo� gestern abend gegen
wenige Stimmen, die Kollegeu in deu Betrieben aufzufordern, sich an
der heut geii Arbeitslofendemonfiration nicht u beteiligen.D sibermania wendet sich gegen eine flärkere Einftellung mancher
Kreise auf die Politik der Straße. Sie bezeichnet es als erfreulich, wenn
auch eigentlich selbstverständlich, da die Sentrumsanbänger sich an solcher
Radaupolitik nicht beteiligen.

Jn der Rundschau wird eine Niederschrift bes Vorsitzenden besiiieimswirtfmaftsrates Iåriedrich Edler von Braun mitgeteilt, in der esu. a. heißt, die Einfte ung von Erwerbslofen in die Landwirtschaft folle
uiit besserem Erfolg durchgeführt worden fein, als vielfach angenommenwerbe.

AND. smoppinig, 20. Sestemben Am 15. September warendeni Schichtmeisteras istenten der ief egrube etwa 120000 Mark Löh-
nun sgelder von e wa 8�1obewa neten Bcinditen auf der Land-

a e  Bief ewald-�Mi!slowitz geraubt» worden. Heute vorinittag
elang es h er 6 an bem Raube beteiligte Iersonen und einen der
aupträdelsführer bei den Augustkravallen feitzunehmen Daraufhinversammelte si um die Mittagsstunde eine große Men e aulf demKirchplatz, umringte dort einen Abftimmungsof zier un ver angte

energisch die Freilafsun der Banditen. Die glei eForderun wurde
an einen fran ö ifchen ffi ier, der hinzukam, gestellt, von die em aber
rundweg abge e nt. Die rawailftimmung dauerte den ganzen Tag an.

Widd- Berlin, 20. September. Zu der befondereu Fürsorge für
katlsfkistia Erwerbs-tote wird uns vom Reichsarbeitsminifterium mit·
geteilt: Jn den beteiligten Kreisen wird vieliach die Auffassung vertreten,
jedem Erioerbglolen siehe niiter bestimmten Voraudfevungen ein Aiispruch
auf etwa 4oo Mark aus ben Mitteln zu, die vom Reich den Ländern
nnd Gemeinden zu der besonderen ürsorge für die langsrisiig Erwerbs-
losen bereitgestellt worden sind. lese Auffassung ist nicht zutreffend.Es geht von Mitteilungen aus, bie ber iiieichsarbeitsminifier im volls-
Wkktscksastlicben Ausschuß bes iReimstages gemacht hat und die in der
Tagespreffe nicht richtig wiedergegeben wurden. Der Iieimsarbeitsneinifterbat nur gesagt, daß aus den 50 Millionen Mark, die dasReich bereit-
gestellt unb aus den Mitteln, die die Länder und Gemeinden dazu
geben, nach einer iiberschlaglichett Rechnung � im Durchschnitt � auf
den Kopf der Erwerbslofen etwa 400 Mark entialleu werden- Die
Länder und Gemeinden haben aber, wie fchon kürzlich in der Presse
hervorgehoben wurde, nach den Auösührungsbestimninngen bes Reichs-
arbeiisininisters weitgehende Freiheit iii der Art nnd Höhe einer besonderen
llnterfiüßung, die sie den Erwerbslofen zukommen la en können, felbfis
verständlich im Rahmen der Mittel, zdio dafür zur erfüguiig gestelltwerden konnten.

WTB Brü�el, 20. September. Wie die Blätter mitteilen, wurden
an den Mauern Brlffels durch die Siadtverwaltung Plakate ange-
schlagen, welche die Wiedervereinigung  i! von Enden und Malinedy rnit
iselgien begrüßen und die Einwohner an�orbern, Donnerstag zu fiaggen.SDas werde wahrscbeinlich anm in enbereu Stäbten ber Fall fein, da die
istir ermeiftcir von ber Regierung aufgefordert worden seien, überall
ihnl che Anschläge zu machen.

WTQ Paris, 20. September. Der Warscbauer Mitarbeiter der
Information hatte eine Unterhaltung mit Marsch« Pilfudkh der ihm
unter anderem sagte, es würde keinem politischen Staatsmann glücken,
eine Partei zu schaffen, die niidt unbedingt franzosenmiundlich sei. Jede
politische Regierung, die gegen die fraiizbsische Politik ansuchen würde, hätte nur knrze Dauer, auf der anderen Seite sei es ebenso.
Man könnte sich kein franzbsifches Kabinett denken, bas nicht poleufreundlich
wäre Es habe f in Leben lang die Unabhängigkeit Podleue verteidszigken a

. e
deshalb habe er bie posnifchen Legionen geschaffen. r e ,
Frankreich diese Unabhängigkeit bedrohe. Es habe ehemals eine Partei
gegeben, die nicht gefühlsmäßig, sondern aus pnlitifmen Gründen gehoffthat, die Lage Poleiis durch die Entente mit den Zentralmächtem be-
fnnbers mit Oeüerreiib zn verbessern. Aber heute befiehe der politischeGrunb nicht tue it. «

WTB iii-entsagen, 2o. September. Berlinsle Tidende nieldet
aus Warschaui Ein besonderer polnischer Militärgerichtshof is ein-
gelebt warben ür die Untersuchung aller Angelegenheiten betreffend

ilsssissssssiss während bes Krieges mit Rnßlaiid Der Gerichtshof,
Clsienerälen besteht, hat bereits feine Tätigkeit begonnen.nicki ist vor den Gerichtshof gestellt worden unter der

Anklage, mil 6e Geheiainisse dem Ieinde verraten zn haben.
Krvnicki war die rechte Hand bes früheren �ifelriegsmini�ers �ioscinsii,der vor einigen Tagen znriickgetreten an bringt feinen Rücktritt
init der Anklage geaen Ktvnickt ung.� e insle Tidende meidet aus Komm: Die volnifchen Dele-
gierten bei den Friedensverhandluiigen in Kaiwaria dahen als unerläßlicbe
ebingnng für bie Fortietzung der Verhandlungen gefordert, daß die

litauischen Truppen auf die sogenannte KurzonsLiiiie ins Gebiet von
Suwalti zuriickgezogen würden.

Es ist sehr zweifelhaft, ob Litaueu diefe Forderung annehmen wird.
Lettland hat feine Vermittlung im polnifchditaiiischen Streit angeboten
unb aus diesem Anlaß zn einer Konferenz nach Riga eingeladen. Litauen
hat auf bieie Einladung geantwortet, daß man erst den endgiltigeitInstall der Konferenz in Kalwaria sowie die Entscheidung bes Völker·
bunbes in Paris abwarten werde.

WTB. �lßarfmau, 20. September. Der polnifche Generalftabis
bericht vom 2o. September melbet; baß bie Polen bei Verfolgung bes
Feindes nach schweren Kämpfen die Orte bufiatin, Irembowia, Ole old,
Tarnopol und Brodv genommen den. Polnifchen Abteilungen i es
gelungen, anm Dubno zu besehen. Jn Richtung auf Kowno wurde eine
bvlschetvisiische Abteilung aus Kleban verdrängt. Sehr bedeutende feind-
liche Kräfte, sagt der Bericht weiter, werden am Njenien und an der
ozoara zusammengezogen. Weftlich von Sejuv verslärken die Litauer

ihre Stellungen. Heute früh beschaffen sie volnische Patrouillen beiKaraliii in der Nähe bes Weißen Sees.
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Sei: Rücktritt der englischen Ikreiikontrollenre
iu Oberschlefiern »

Breslau, 20. -Septeitiber. Einem Londoiier Funkfpruch zufol e
hat die englische Regierung der Botf
englischen Kreibkontrolleure Oborfch
der Franzosen ihre Deinifsion eingereimt haben
teilen können, beruht es T «
lontrolleure vor einiger Zeit unabhängig voneinander dem englischenißertreter bon der iiiterverbündeten Kommission iii Oppeln, Oberst
Percivah ihr Alsfcbiedsgefuch eingereitht haben, weil sie im Gebrauch
ihrer Auitsgewali infol e der Parteilichkeit der Frau ofen behindert
würden. Dem Iiuswärt gen Kent in Lonkoii war von berft Percival
von diesen Riicirtrittsgesucben der Kreidkonirolleure bisher noch niebt
Mitteilung gemacht worden, da er abwarten walte, wie sich die Ver·
bältniffe in dem Verwaltungswefen Oberfchlefienb gestalten würden.
Nachdem die erhoffte Besserung nicht eingetreten war, balder Oberst
der Londoner Regierung von dem Abschiedsgefucbe Kenntnis gegeben,
doch ngleich mitgeteilt, daß die englischen Kreidkontrolleure vorläufig ihren
Dieufl weiter versehen werden.

Paris, 2o. September. Die Pariser Presse lfehreibt über denAustritt der englischen Dele ierten aus ber oberfeh esifchen Kontroll-
kommission sehr verschieden. er ,,Petit iBariIen� behandelt diese An-

ginheit in eiiiem äußerst fcharfen Leitartikel und behauptet, es fei
meinlim, baß bas Urteil der Botschafterionferenh die sich mit der
egenbeit befassen werden, sobald General Le Rond in Paris ein-

ge Jfen fein werde, zu unften Deutschlands ausfalie. Der »Jntranfigeant«
hofft, daß nicht d e Unterlagen ber franzdsifchen Delegierten, sondern
auch die Oegenieite, befonbers bie ber eurückiretenden englischenKommiffare geprüft werben, und daß bas IIrteI ber Botschafterkonfereuz
ohne Voreiiigenommeiiheit ausfallen werbe.

Alma gegen bayekifche Königs-arbe-
Der ,,Vorwärts« warnt die Reichsregierung vor geheimen Plänen

in Bildern, die darauf binausliefen, dort bas Königstum wieder zu
errichten unb voin Reiche abzusplitteriu Die sozialdemokratischen Reichs«
tagcfraltionen beabsichtigen, diese Angelegenheit in einer Jntervellation
über die Durchführung bes Entwaffiiiingsgesedei tU ksbakldekks

rtebeu lzlnifchen Deutscheland sind Instituten.. Ber tu 17. S pt be . Joch tiiaiifikstivn de« sciedenssbertrages m Berfaiües pas-IF« {garantiere Pakt-meist iii vie Nieder-
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Ireigade der nckertnittfchaft im Jahre 192l. .
s! UUMAUSsCI des Reichswirtschaftsrats für Landwirtschaft

und ährung, der sich am Freitag mit der uckerwirtfchaft beschäftigte,
erklärte der Vertreter der Ileaierung, daß im iriscbaftsplan bereits die

leabe der Rüben- and Melassewirtscdaft vorgelehen sei und daß die
iaabe Der Zuckerwirtswaft im Herbst 192l angeftrebt werde. Die

ie iae Mehrerzeagung solle Der Bevölkerung ur Verfügung gestellt werden. éB
De Fudasrle miisse mit der bisherigen elieferung aus der Inland-wirts aft auskomuien oder R6 selbst aus dem Ausland versorgen. Der
Unterausschuß nahm schließlich bei 13 Stimmen bei einer Stimmen:-
haktung eine Entschließung Dr· Iivefickes an, in der es heißt:

ist grundsätzlich die Aufhebung der Zwangswirtsiha-ci, nötigenfallsunter Schassuug von Iicherungen in Bezug auf Die Preitigeftaltung der
Zuikerhestände aus der alten Ernte 1920, zu frühesimö lichem Teriniu
anzustreben. Aas der Rübenernte 1920 soll ein die bssheriae Nation
Ithetsteiaender Betrag zur Berforguiia det Bevblkerung als Mund- und
Einmachezacker verwendet werden. Die Zucker verarbeitenden Jndusrien
follen das Recht erhalten, ihren Mehrdedarf durch Einfnhr zu decken.
Es II nicht zu vermeiden, daß der Zacktrpreis zur Sicherung einer vers
niehrten späteven Erhöhung des Rübenhaues und der Zuckererzengung
erheblich erhöht wird. Eine Aiisfuhr von Zucker hat zu unterbleiben.
Billige Kartoffelabgave der fächstfchen Laudwiete an

die verleihende Bevölkerung.
Jn der Vertreterversamnilung des Verhandes sächsifcher Laiidwirte

wurde eine großzügige Hilfsaktion für Die notleibenben Schichten« der
fiichsischen Bevölkerung beschlossen. Die Landwirte sind bereit, von jedem
Ackerland zehn Zentner Kartoffeln zuiu Preise von 20 Mark je Zentner
zur Verfügung zu stellen. Der Handelspreis für Kartoffeln beläuft sich
götæöwå 30 Bit. ie Zentner· Die ikartofselanhaufläche Sachseiis beträgte ar. .

Keine Oozialifierniig der Hoizwirtfikiafh
Der Relchsforfwirtfchaftsrat hat auf feiner Tagung in München

die von feinem Ausschuß befchlossene Sozialiseruug der deutschen Holz-
wirtschaft einstimmig abgelehnt.

Imerikauifciies Kraftfntter anstatt mildtätige?
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Der Gefetzentivurf über den achtstündigen
Arbeitstag in Deutschland

ist nahezu fertiggesiellt. Das Reichsarbeitsininisierium wird ihn in
der nachften Zeit dem skeichswirtfchaftsrat vorlegen. Wie herkam-i, spll
das Gesetz möglichst schon am 1. Januar·1921 in Kraft gefeht werden.
Ein Schritt der Parteien nnd Gewerkisthaften in

Oberfrblefien.
Brei-lau. 17. September. Die deutschen Parteien und  BewerbeLchaften in Dherschlesien haben angesichts der Tat ache, daß ale bis-

eri en Maßna »men zur Wiederherstellung» von » uhe und Sicherheitnislos eb ieben indkpolnischerfeits die Absicht erwiesen st, sich
an das deu sclzkpolnis e erstandigungsadkommen nicht Kzu halten,no nials n eg einer  Eingabe an die interverbilndete ommission
bes �ritten unb unter Führung des deutschen Ahstimmungsliommis ariats
eine  Eingabe an General Le Rond geri tet, die heute in Oppe n per-
sonlich vertreten werden foll. Lin der E ngabe beißt es:

Hinsichtlich des Aufstandes der am 10» August atisgehrochen ist,aben wir fassen» orderungem 1. Sofortige eendigung bes Au;-tandes und iede»re nfiihrung von Ruhe unb Sicherheit. Der Au -«tand ist bis in die jungsten Tage hinein immer wieder neu anke- 
f:

der
a e . So hat er am 10. 9. 20 in Schoppinikiiiosdzin ein gef
iches Aufleben» erfahren. Glockiengeläute und Waffenalarmolen� Proklamierung von se s die aatliche Autorität verniaotenden
orderun en, s were Mißhan langen und Be eiti ung des Polizei-
achtmeiters »ittrin, Versagung ahlreicher eut ch»er.! Glehat in» den Kreisen Hatiowi , lesB und Rybnili die Deutschenheneu eingesetzt. 2.»Die gesetzichen ehörden und ii»!»re Traåer sind» ie verjagt worden find, wiederum ein ufuhren » anieiitilich in den reisen Kattowitzil Pleß, Rizbnili und arnowitz sind nocheute viele Eiemeindes »und mtovorste er »vertriehen. »Die ö entliches ewalt liegt in den Hunden von Bandenfuhrern »die sich Am sgewaltanmaTen und die ruhige Bevölkerung brangiaiieren. �Der mühsamgewor eiten deutscdipolnischen Verständigung zuwider und im»Wider-sprach zu dem Ge e e fegt jetzt »ein Qppofitionssturmgegen die blaue

ind ge en die Abftmmungspolizei.ein, e»gen den wir uns ierdurcb
n der Jarfliten Form verwahren. 3. einer, der mit der affe inaber Han o er durch Pertei :g von au uhreri eben Weisungen an
diesem Ausstand teilgenommen hat, darf »nge briger der Hilfspolizeßder Abstkmniungs »»o igei ei»n aber sonst dsfent iche Aemter bekleiden.DaxGleiche i t r te eilnehmer an dem Augustaufftand von 1919.
-4. Die Eniwa nung deren  Ergeben se bis heute troftlos iinb, ist» scharf
durchzufuhrem »Um le unentbehrli e Unterstiitzung der Deffentlichlieithierfur zu gewinnen und itr alle» rte, die in den Ausstand hinein-
· ezogen worden End, das rgebnis der Entwaffnungsbemuhung von» et zu Zeit he annt» zu geben«» 5. ie Entwasfnung wlirde einearce bleiben, wenn dielBrenze nicht auf das dchärffte gegen Waffen-muggel ab esperrt wird. Die blutigen Ccr ahrungen» der

Ochen here» ti en uns zur entf iedenen Betonung dieser Forde-
rungen. Wir enutzen diese L! e, darauf hinzuweisen, daß seit
Sonntag abend große Trizipenanuammlungen n Sosnowice beobachtetwerben. dle �Öle deutsche renze wer beunruhigen- 6. �Die erechteSuhneu der wahrendhdeztülufftandeo begangenen itrafbaren Hand ungen.m ei es:
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Eriebnisse Der Answanderer in Russland.
. Die »Tägl." btiindschau« hält d B i
Find lSgw etziliußlösudgsitzt!Tgttelxteästtuoeihsxsidesssf Yes-diskan a ware an er re et i DDas Land der Knechtfcbaft fah. u« « eum�anb

hoffnungsvoll, getragen von dem erlbfenden Gefühl der Freiheit,
verließen etwa 260 Personen am 13. Juni 1920 den heimatlichen Boden,
sum land ihr Jdeal verwirkliiht zu sehen. Ein Teil ging hinüber,
:nm ihr Handwerk auszuüben, der andere Teil, um sich in Der Gegendvon Whatka anzusiedeltn Am 17. Juli kamen wir in fiieval an, wurden
jedoch nicht ausgeladen sondern fu ren nach mehreren Verhandlungen
lwb ttveitiigigem Stillsegen nach Hungerburg Nation« Daselbst verließen

wir das Schiff, und innerhalb weni r Stunden waren wir im Trans-
port ug. Jii Gaifchina trennten si Die Ansiedler von den Industrie·
arbeitern. Erstere fuhren nach Petershurg lentere nach Moskau.

stach Bestchtigung dieser Hauptstadt, welche viel Spuren fchwerer
Kämpfe darbot, traten wir die Fahrt nach dein End iei unserer Reise,
nach iftolomna, an. Wir »wurdeu als Koiumunisien ge elert, obgleich nur
n kleiner Teil kommunistisch organisiert war. Geführt wurden wir

bisher von einem Jngeniear Der Fabrik und dessen iliatgeber, ßebien.
Wir defichtigten die Fabkik und wurden iuit dem Fabrikleiter bekannt.
Die VervflcllUUa war recht manaclbaii, unb wir vertaufchten mitgebrachte
Waren gegen Obst, um uns über Hunger hinwegzatäufchem Wir forder-
ten richti e Verpslegunw dann wollten wir arbeiten und alles wäre gut.
Statt be erer Verpflegung kam ein Vertreter der russischen Regierung,
Danilewltsch. Jronisch und mit höhnifcheni Lächeln teilte er uns auf
die Frage, betreffs des schlechten Brotes mit: Was der Miiller nichtitlebblt, fieblen andere, der Feblbetrag wird durch Häcksel ersetzt« Klarnu hren. Sieht warenwir Pdnterrevolationäre und &#39;
gew .
Se cversiändlich Leute, die nicht zu erreichen waren, wurden am meisten
beschuldigt. Es wurde aber nichts bei dieser Verhandlung erreicht. Zwei
Drittel bestanden auf der Rllckreise, da es ausgeschlossen war, daß wir
unter dieser Ernährung bestehen konnte. Wir erhielten ja nur IV« Pfd.

gesagt, daß ein rassisches Pfund nur 400 Gramiii
. Rasse scheinbar garnicht.

Weiter monatlich vier Pfund Fleisch oder Fisch. Ersterer stank oft so
sehr, daß die Hälfte in noch rohem Zustande weggeworfen wurde. Diese
Waren erhielten wir zu billigem Preise.Wer mit dieser; eintbnigen Kost zufrieden war? Wir waren es
nicht. Für unverscbänite Preise konnten wir aber noch kaufen: Butter,
400 Gramm 8000 Rahel, ein Ei 250 Rahel, ein mittlerer Apfel 25 Rahel,
eine einzeilne Pflaame b Rahel, eine Schachtel Ctreichhöl : 125 Rahel
usw. Es wurde nun befcblossen, Da Der Abtranspost nicht stattfand,
in kleineren Gruppen zunächst bis Moskau zu fahren.
twa 30 Mann durch. Der Nest wurde endllch geordnet be».ördert, und

ikhließlich konnten von Moskau aus alle in Die plöhlich so lieb gewordene
oeimat fahren.  Einige waren schon kurz zuvor, schwarz, mit Kriegsge-
isangeuen abtransportiert. Andere mußten noch im Krankenhaus infolge
Entiräftung bleiben. Jedoch sind alle als �gebeilt� entlaiien. Wieweit
die Ansiedler enttäuscht find, eiitzieht sich unserer Kenntnis. Nur eins
ist uns bekannt, daß sie statt nach Wvatka nach Saratow gekommen find.

«- 
SP2 lle � ein kurzes Wort des Grdenkens zu

Ibslmmungsfragen behandelt wurden, war von etwa 100 Ver·
tretern aller abitloimunasbssecbtigten Dberidlefler aus dem Rslcb
und aus Dberfchleften befudt. Die Bedeutung dieses Bei-handg-
tages liegt darin, daß auf ibm die Eiciutlittgkiit zwischen den
hetiuattreutn Oherscbleftern im Reich zum lusbrud lam. Das
Resultat dieser Tegung war der einmalige Wille dir belniattreueu
und abstimmungtberecbtigten Dbeefchlefier tin sind, Dberfcblefieu
unter allen Usnftänden beim Reich zu erhalten.

� Eine Gedenlitafet für die im Kriege gefallenen Juden aus
Stadt nnd Kreis Namslau wurde am ersten Tag Des jüdischen �Jieuiabrs.
feiies in der hiesigen Synagoge feierlich eingeweiht. Prediger Unikower
riahm die Bedeutung des südifchen Neufahrsfestes als des ,Tages der
Erinnerung« zum Anlaß, um Den gefallenen Söhnen und Brüdern der
Gemeinde, die in den Feierlunden dieses Tages der Wünsche und
Hoffnungen in den jiidischen Häusern am fchmerzlichsten vermißt werden,widinen. Die Ausführung der Gedenk-
tafel ist auf den Raum and den Geist des Gotteshaufes außerordentlich
fein gestimmt iind zeugt von tiefem Gmpfiiiden und gediegenem Können
der tkünstlerin Fräulein Sophie Schleisinger in Breslau.

D«- traurige Schickfat der und; Sotvjetrnszland
ansgeivanderten deutschen Arbeiter.

Seit mehr als 1�/a Jahren find die deutschen Arbeiterkreise von
unverantwortlicher Seite
Möglichkeiten nach Soivjetrußland bearbeitet worden.
Vereinigung �Qln�eblung L! Leipz .

melreich in dem neuen rusfifcven Jdealsiaat verhieß und ahlrelchen
Gutgläubigen Elntrittsgeldey Mitgliedsbeiträge usw. entlo te. Bald
enistanden auch anderwärts zahlreiche gleich gerichtete Vereine bezw. Orts-
giuppen, Die sich in einer Interessengemeinschaft der Aaswandereu
Organisationen nach Sowjetrußland« mit einem Haaptbüro in Leipzigåikizsammenfchlossem um gegenüber den berechtigten amtlichen unb privatenarnungen eine größere ,.Aktionslraft« zu erlangen. Ungezählte Werber,deren Füße niemals rafsischen Boden betreten hatten, erzählten dem
deutschen Arbeiter von dem bevorstehenden Wiederaafbau Rätediiaßlands
und den Aussichtem die sich dabei dem klasfenbewußten dentfchen Proletarier
böten. Die russischen Proletarier würden die deutfchen Genossen mit
offenen Aruien empfangen, man würde in ihnen die Retter Der rufsischen

Winter.
�i? Notation, 21. September.  Kriegtveruiißteiiuachforfchangd

Das Z ntralnachweifeamt für Kriegsverluste und Rriegsgraher,
Berlin S!!! 7, teilt folgendes mit: In letter Zelt häufen sich
die Rad-richten, daß hetmgtkebrte stttegergifaiigene wertvoll-s
Material zur Nachforschung von Pirmißteiy wie Erkennuiigss
matten, Soldbücbey Uhren, überhaupt fiaatlicbes unb privates
Eigentum, das bei Umbittungeii von Toten in Der Ranibiione
gefunben wurde, behalten haben, um es den Angehörigen direkt
zuzuitellein Hierdurch werden den amtlichen stellen die unent-
behrlichen Unterlagen für ihre Nacbfoifchungsarbeiten entzogen.
Da von Zeiten der durch Heimkcbrtr benacbrichtigttn Angehörigen
nur in ganz geringen Fallen eine Meldung an das Zentral-
iiacbtviiseamt erfolgt, so weiden von hier eingeleitete Nach«
forfcbungen oft nuglos und zum Schaden anderer Familien
Monate bindurcb fortgeiegt.
amtlichen Stellen entzog-ne Material oft wichtige Auffcbltlsse
über andere Btrttiißtt geben kann, fegt aber infolge ber Zurück«
baltung nicht ausgewertet werden kann. Das Zeutralnachweifcs
amt für Kiiegtverlitfte utid Krlegergräber fordert deshalb alle
beimgelebrter, die noch im Btsihe von Vermißteiimattrial find,
zur pflichtmäßigen Ablieferung dieser Fundfiücke an Diefe
Behörde aus. Zugleich werden die Familien, die durcb zurück·
gekehrte Kriegsgefangene über Das Schicksal ihrer Angehörigen
binacbricbtigt worden find, aufgerufen, bie! unverzüglich dim
Zintralnacbtvetfeamt zur Bericbtlguiig der Ptraiißttnlisteii und
etwaiger Ginltellung weiterer Itacbforfchnngen anzugeben.

A  Postpaketverkebr.! Jst den Kreisen des Publikums iß
nur, wie Der sleiffer Zeitung von uiiterrichttter Seite geschrieben
wird, wenig bekannt, daß die {Bauverwaltung fett Der im Mai
d. 3s. verabscbledsteu Ienberung bes Postgefttzes ilr Pakete ohne
Bertangabt im Falle des Verlustes dem Ibfinder bis zu 10 Mark
für das Pfund  ftatt früher 3 Mark! Erfad leihet. Eine Wert«
atigabt in müßigem Betrage oder die lsinfcbreibuug bat deshalb
bei den Paketen in Der Regel keinen Zweck, sondern verurfaibt
dem Abfeiider nur vermehrte Kosten. Um dem Publikum auib
die flierfendtiiig von {Salden mit erheblichem Wert zu erleichtern,
hat Die Poftverwaltung wie wir bereits kurz mitgeteilt haben,
in Aussicht genommen, vom 20. September, alfo von gestern,
an Die Paktte mit Wertangahe bis 500 Mark unvnsiegelt zur
Beförderung anzunehmen. Der Wert ist bei diesen sitidunSIII
nicht auf dem Pater, sondern lediglich auf Der Pakitkarte anzugeben.
Jn gleicher Weise babeu von jetzt ab auch die Einschreibeptikete
nicht mehr den Btrmerk »Ginfcbretbeti« zu tragen; Dieier ist
vielmehr nur noch auf bie Paketkarte zu fegen. Die �Bob haltet
aber für die Senduiigen in Der bisherigen Weise, also für Wert-
pakete bis zur Hbbe des angegebenen Wertes: It erteilt bei der
Einlieferung eine Bescbeiniguiig und bäudigt die Seudungen
gegen Quitttiiig an Die Empfänger aus. Dadurch, daß bie Paktte
selbst keinen Bcrmerk über Wertaugabe oder Eliiscbreibiing tragen
und auch nicht dnrcb Siegelverfcbluß besonders in bie Augen
lasen, entziehen sie M besser als bisher dem Zugrlsf unredlicber
Elemente. Die Genbungen müssen aber gut verhüllt und so
verschlossen sein, daß ohne Oeffnung ober sstfcbädigung des Ver«
fcblusses ihren  sobalte nicht beizukommen ist. � sur Sicherung
Der Pakctfendnngen vor Diebiiabl oder Birauhung bat die Post·
verwaltung in neuerer Zeit umfaffttide wittert Vorkebrungin
getroffen. Es wird insbesondere ein gegen bisher verbifserter
Nachweis und eine verfchärfte Ueberwatbung Des Betritbsditnftea
durchgeführt. -� Jm Anschluß bierati set noeb mitgeteilt, daß
laut Bestimmung Der Poftbebdrde Sonntags keine Palete zur
Beförderung angenommen werden mit natuahiue solcher, oie als
dringliche bezeichnet weiden, für welche dann, wie btkaiint,.eiiie
höhere Befbrdernirsgebübr zu entrichten iß.

=  Ötth�itlitn! sowohl an Den bbberen Schulen wie
auch an Den Polksfchulen und den Fortbildungsfcbnlen dtgiiiniu
Die Htrhstftritn am Freitag, den l. Oktober, nach der» dritten
Uiittrricbttstuadt und dauern bis Dienstag, den 12. Okt.einfchl.

- Will-schlag! Bei dem Gewitter, das in der Nacht zum
Sonnabend über Die biißae Stadt und einen tiil De! Streife!
ficb entlnd, traf in Strehlih der au; Das Stallgedäude des
Herrn Guttbefiztrs Stofcheh tötete ein sehr wertvolles Pferd und
bttäiibte den Knecht. cs war ein foginannttr �kalter schlag«-

- Erster Jersaitdotag der heiinattreuett Oberfibcesierh
sit Breslau fand am 18. und 19. September der eine stier-
bandstag der Btretnigtett Btrbände beimattreittr Dbersskesier
statt. Die Zugang, in Der haiiptfllslis Drganlfatiottss und

Es kommt hinzu, daß dieses den M

Räterepuhlik vor dem wirtschaftlichen Zufammenbruth sehen. An Nahrungs-mitteln fehle es in Sowjetrußland ui , r die vcbaffenden Arbeiter
seien Brot, Fleisch, Gier and Speck in Hülle und Fülle vorhanden. Nach
Sowjetrußland entsandte Delegationen brachten günstige Nachrichten und
Unterlagen über Anfiedlungsmögl eiten, die dem deutschen Arbeiter
beweisen sollten, daß für ihn dort in jeder Hinsicht gesorgt werben würde.
Schlie ich brachte es Die genannte �Snterefiengemeinilbait" zuwege daß
am 18. Juli d. IS. ein Transport von 202 deutschen Anfiedlnngsanwäxtern
unb Facbarbeitern von Stettin aus über Eftland nach Sowsetruszland
abgina, hinaus in das ruffifche Elend und ohne Sicherstellung der Rüciltehrs
mögllchkeit. Ein Teil dieser Aaswanderer hat bereits unterwegs singst
bekommen und sich verkriimelt, ein anderer Teil ist in Petersburg zurütks
geblieben, um von dort in die unwirtlichen Ciedlungsgebiete von Wologda
und Wfatka in Nordraßland befördert zu werden, während etwa 120
ndustriearheiter nach dem Jndustrieort Kolonina bei Moskau gelangt
nd. Man lese jetzt was Der unabhängige Abgeordnete Dittmann, der

sicb zur gleichen Zeit in Sowjetrußland befand, and der die« deutschenAuswanderer in Kolomna besucht hat, in der Berliner ,,Frelheit&#39; sMorgens
ausgabe vom 81. August und vom 1. September schreibt. Die deutschen
Arbeiter fühlen sich von der �S;nterefiengenieiniüait" betrogen, lein Wort

w r von dem, was ihnen versprochen wurde Die russischen Arbeiter
hätten sie mit der Frage empfangen, oh fie gelxommen wären, ihnen Das
letzte Brot wegzuefsen und sie zu hindrängen, Damit sie in die Schützen-
gräben geschickt werden können. Die Lebensverhältnisse seien so, daß fie
nicht arbeiten noch leben könnten, sondern verhungern müßten. Der
Vertreter des Arheltsminifters habe erklärt, daß chinesische Rulis unb
deutsche Arbeiter nicht verfchieden behandelt werden könnten. Die aller-melken der deutschen Arbeiter möchten so bald als möglich wieder nach
Deutschland zurückkehren, die Sowjetregierung zeigte hierfür jedoch kein
Verständnis- Sollte es Den Leuten nicht gelingen, noch während der
warmen unb trockenen Jahreszeit aus Sowjetrußland heraaszukomriiem
dann würden sie elend zugrunde gehen.

Provinzielles.
Breslam Die der Itadt Breslau von der Breslauer Spritfabrik

�Das. alljährlich zasließende Spende von 10000 Mark zur Unterftüßang
notleidender und hilfshedürftiger Veteranen aus den Feldzügen 1864,
1866 and 1870/71 gelangte an 2li0 Bewerber zur Verteilung· � Bei
einem Einbrudf in eine Wohnung fluguftastn 51 wurden goldene Uhren
und Ketten, «-� -ll----:- g-, elu Silberkastem goldene Trauringe, oldene
Obirin e, zah reiche Wäsiheüücke und D000 Mark bares Geld ge edlen.
Die ge amte Beute repräsentiert einen Wert von 40 000 Mark. � Das
hiesige franzhsifihe Konfulat wird feinen Dlenstbetrieb in den nächsten
Tagen wieder aufnehmen. Die vereinbarte Sühnehandlung hat
stattgefunden.Dei-« Reichsveriehrsminifier Gröner weilte vor einigen Ta en in
Oellt Bei dieser Gelegenheit versprach er dein siellv. Landrat iffert
und dem Bürgermeister Dr. Cchlihbergen Oels bei der bevorstehenden
Aktion für Behebung Der Wohnangsnot unter Den Eisenbahnern ganz
besonders zu berücksichtigen.stieg. Dem Gutshefiher Kolbe in Neuen bei Pawonkaa wurden
vier Pferde im Werte von 60000 Mark gestohlen. Der hiesigen Polizei
getan es, Die gestohlenen Pferde zu ermitteln und als Verkäufer den
Schlo besiver Scbaar Rappen, er. Brieco tu verhaften.Cbarlotteubrunm Bei den am Tunnel bei Königswalde vor-
genommenen Sprengarbeiten darchfchlng ein Stein eine Baubude, unter
deren Trümmern der Bauarheiter Beter aus Rosenthal verschüttet wurde.
Derselbe erlag den schweren Verlehungen im Rranlenbauie zu Ludwigsdors

G s rg. Der fünfjährige Pflegesohn Des Bergmannes Weißt
stürzte beim Spielen in Die Senkgrube Des Aborts unb er�idte.

ßriinberg. Erster Bürgermeister Gaul wurbe mit 29 bei b stimmen«
enthaliung wledergewählt.R visit. Der Bauergntsbesiher Pismor in ttnu ow wurde in
feiner Wohnung von Räubern überfallen, die ihm 44000 arl. Darunter
4000 Mark in Gold, raubten. Sie waren in den nahen Wäldern bald
verschwanden. -� Auf dem Wege von Schvglowih nach Rriewaib wurde
ein Posthote von vier bewaffneten Banditen überfallen. Diese stürztenden Posikarren um und raubten außer Wertsendungen 20000 Mark bar.
Die Räuber enikamen unerkannt in einem feldgraueii Automobii.

Dppelu. Die Frau des Rottenfiihrers Mrugalla in Groschowihwurde zwischen Wohnung und Stall tot aufgefunben. Nach Der Unter·
suihuna scheint der Ehemannder Täter zu fein·

Vermifchtes
Yindentmrg über Deutschlands Zukunft.

München, 20. September. Dir Redakteur dts tn Rosen«
beim erscheinenden Organs der Bepettfcben Volkspartei, Pinsels-
helm, wurde in Hanriover von Hlndeiiburg empfangen. Dtr
Mai-schalt sprach mit Wärme von den Bayern und sagte mit
tiefer Bewegung:

Deutschland wird solange nicht zugrunde geben, als es den
Glauben an feine weltgefchichtltche Sendung behält. Jcb bebe
Da! Heldeiiringen meines Paterlandes gesehen und glaube nie
iiiid nimmer, daß e! fein Todesringen gewesen ist. Der gute
alte deutfche Geil wird lieb wieder durchsehen, wenn aach erst
natb den scbwerßen Sanierungen im Glutofen De! Leids und Der
ßeilenfdafteu. Das Blut aller, Die im Glauben gä�aeüflcfg-n e -
ZEIT-T« hättst-Pakt Yiiiifcbilgssssnskstksshfspsisfas ist II« VIII�

E
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zur Ordnung betr. Erhebung einer Hundesteuer
im Bezirk der Stadt Uamslau vom 6. Juli 1906.

Auf Grund des Peschlusses der hlesigen Stadtverordnetens
Versammlung vom 22. Juli 1920 wird der § 1 der Ordnung
betreffend Erhebung einer Huudefieuer im Pezirk der Stadt
Namslau wie folgt abgelinbertzl

Es hat ohne Rückstcht auf die vom Kreise Namslau ein-
geführte Kreishundefleuer in der Stadt Namslam wer einen
Hund halt, eine Jahresfteuen �
1. für den ersten Hund in Höhe von 60 Mark,
2. ,, zweiten «,4 II II III

� � dritten ,, ,, . ,, 80 � �
� jeden weiteres Hund 40 Mark mehr als für den vorher-
gehenden zu zahlen.

Die Steuerp�icht der Seliger von jungen Hunden beginnt,
sobald legten drei Monate alt sind, die Steuerp�icht der Pe-

3 
4.

ssitzer von Hunden, deren Alter: nicht nachweisbar is, mit der
Anmeldung. 
Naenslarh den 16. August 1920.

9er magiftrat.
J. V. gez. Kofehwitz

Vorftehender Nachtrag wird hier-durch verdffentliehh
Nam slau, den 8. September: 1920.

_ 9er magiftrat.
äßetauntmartyung.

Der 2. Schnitt der Crasnutzung der Wtesenparzelle am
Walketeich wird

Donnerstag, den 23. September b. As»
nachm. 3 Uhr

meistbietend verpaehtet werden.
Zuschlag bleibt vorbehalten.
Namslath den 18. September 1920.

9er magiftrat.

Heut Morgen um 6 Uhr entschlief sanft
nach langem, mit grosser Geduld ertragenem

_ Leiden meine herzensgute Frau, unsere liebe
Mutter, .

Maria czekalla
geb. Polozek

· im Alter von 26�/4 Jahren.
Dies zeigen hiermit tiefbetriibt an
Dammer, den 21. September 1920

der trauernde Gatte
nebst Kindern.

Beerdigung Sonnabend, den 25. d. Mts.,
vorm.

K. V.
Mittwoch, den 22. Sept,

abenbs IV« Uhr

Versammlung
im Bereinslolrab

Am 19. d. Alte» abds. 6 Uhrentschlief sanft naeh kurzem
Leiden mein lieber Mann und
guter Vater, der Wächter

Friedrich Woitinas
im Alter von 76 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Böhmwitz. Möglichft voizähliies Er-

Frau Woltlnas u. Tochter. scheinen erwiinssht
Beerdigung: Der VorstandMittwoch nachm. 3 Uhr. bes �aufmänn. Vereins.

Am 23. September, nahm. 1l25 Uhi
in Grlmm�: Hotel, Uamslau
die 2. ordentliche

General-Versammlung
des Arheitgelierbundes der land- und sarstmirtskljafd
lichen Unternehmer des« Kreises Pension, E. V.

Tagesordnung:
. Bericht über den Stand der Organisation und über Tätig-
keit des Vorstaudes im 1. Geschäftsjahr.
Kassenberichd 
Wahlen.

. Verschiedenes.
- Vortrag: Betriebsräte und Steuerabzug
Referent�: » Herr IF ah n , 1.  Befchäftsfilhrer dess»-

mppp H
vvv vv-�v v-v-

Aussprache. 
Dollzähligei Erscheinen aller Mitglieder des

Bundes unbedingt erforderlich.
Die Mitglieder des Wirtschaft-verband» werden

gebeten, als Gaste an der Generalversammlung teilzunehmen.
Einlaß nur gegen Perzeigen unserer Mitgliedslarte oder

der des Wirtfchaftsverbandex
Strehlih den 20. September 1920.

Der Dorsitzende
Bonnooko.

6.

Große

Freitag, den 24. September 1920, abds. 8 llhr,
bei Optik, Deutsche Vorstadt.

Thema: Christentum nnd Sozialismuå
Redner: Lehrer Gans chorek. Orts.

Frauen und Männer aller Berufsstände sind
dazu herzliehft eingeladen.

Sazialdemaieratistlier Verein Namslaa
Partei- u. Geweäleichastsubenossent
Gründung des Arheitersnurtvereins

f: dt
Mittwoch, den 22. Sestirnher 1920, abds. 8 Uhr
im totale von Herrn Optik, Dr. Vorstadt,

Jeder lelassenbewusztettczenosfe und Kollege ist
dazu herzliehft eingeladen.

Der vorläufige Vorstand.
Für die uns aus Anlaß unserer Hochzeit erwiesenen

Anfmerkfamkeiten und die zugesangenen Grücksvünfche

Wwdzdgrelzznymir hiermit herzlikhstim September 1920.
Richard Vom u. Frau Jda

aeb. Gfuch
Für die von Herrn Suesbesitzer {Traube u. seiner Frau

Gemahlin uns zum Erntefeft bewiesene Güte und Wohl-
wollen sagen wir hiermit herzlichsten Dank.

D bif eh au, im September 1920. 
Das Komme.

l Hi!liiliiiiilillillllilllllllllltlilliliitlillllllllllllilllllllllltllllllllllllilltlltllilIillllliiilillllrlilIIIlllllillllllillllllllllllllllllllllllllllldä
In meinen Ringsohaufenster

Mittwoch, den 22. Sept.

Ausstellung
. Vllll Mllllßlllllßlllßlll
für Strasse u. Gesellschaft.

Albert Bielsclmwsky.
allllllllllIlllllllllilllllllllllllIlllllllllllllllll IIIllllllllllllllllllllllIIIIlllllllllllllllllllllIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll?I

s « e eBrenenzuckern ,
Für jedes Volk gibt&#39;s M« Pfund Auslandszucken Das

Pfund kostet 7,53 M. Sofort bestellen bei Herrn Kellner
in Namslau und auch bald das Geld einfchicken. J  rate zur
reichlichsten Verforgung.

Z 
ä
E. 
ä
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neueste Romane
der

Stern-LIMITED-

Bibliothek
Zu haben in der

Buchhandlung 0. Opitz.

Stottern
kein Sprachfehler, nur die Angst ist zu beseitigen. Aus�
kunkt gibt Anstalt Hausdörfor, Breslau I, P. 34.

von tödlichem Geschmack, frisch gerbfietucacc empfiehlt einige «
Heinrich F reyer, Rathaus.

2 litt» brauchbare Dögtstellt ein zum 2. sanugbgro��äatbwit
Ram- u. X

und Kronen-Bücher» ·

Zu dem am

ä statt
3: IX« «

S 
Ü? llllileli

labet ergebeufi ein

Hotel �Goldene Krone�.

�- Donnerstag, den 23. d. am.Oess. volles-Versammlung «« Eil-I

A. Hühner.

« Der kleine

habe im am Lager.

Kam-lauer Lichtspiele
Grimn�s Hotel.

Sonntag, ben 26. September, um 5 u. 8 Uhr
Montag, den 27. September, um s u. 8 Uhr

»Die» Bademans. san-per.
Drama.

Vrannkahlrnisiliaßureßsteine
S. Blelsohowsky, i

Kohlengefchäfh

1l2 bis 1 Murg. Aeleer
zu dachten gesucht. .

Dreiuekey Sehulftsn l.
Empfehle

feinstes
Tafelspeiseöh

primDänischem 
Tilfiten

Robert Bagufche
lIIl1.: liuslu wahrlich.

Telefon 283.

2 starke, »»
4-nferdrgc  Saul
wegen elektrischer Petriebsanlage
zu verkaufen. -

Crbfcholtifeibefttzer
Rllllllll Hßllllllllll�llll,
Buehmalb. bei Perustadd

Zwiebelm
Pfd. 85 Pfg» verkauft
Krawatzelh Sand-Vorstadt.

K Karbid
empfiehlt 
Fritz Steiger.

Hühneraugen
Hornhaut, Schwester! za.War-zen beseitigt
zelxrrrelhoicher _u. schmerzlos

Kukerol «.
.100 000 fachbewährm

Preis M. 3,-.
Oscar Steige, Drogeria

Wafsersucht
gessmllene Beine, tlufcbwelluug
gehen zurück. Herz wird rollt!
u. Mageudrack verliert lieb, durch
einfaches Mittel. Auskunft kosten-
frei, nur ge en Rückmarkr.
Landwirt einrich Denke,

N. 118, lisedereiehen, bei
Oschersleben-Pode.

Skhaferhuna
13 Monate alt, sehr gut dressiert,
umständehalber nur in gute«
Hände zu verkaufen.

9refcher, Sehtitenflr. 5.
Auf dem Wege Glaufche-s

Schmograu  Schwedengrab!-wertoolles e

Zisarettendtui
 F. Z. gez.! am 14. Seht. W«
verloren. Belohnung enge;
sichert. Mitteilung an

Lehrer ßmirner,
Glaufcbe

Auf dem Weae von Bank-
witz über Böhlih jFeldweg
nach Schwirz ist am Sonnabend-
Abend eine

graue Damenjurle
mlt weißem Futter verloren
worden. Finder wird gebeten,
gegen 5o Mark: Belohnung-
oder guten Stoff abzugeben bei;

llajuk g»spltl»».»l»»l»lusjiu,
Ein Skhmiedelehrling
kann sofort in Lebte treten.
J. Menzeh Schmiede-weiser-

Dom. Eckersdors

Tiichtiacn «
znuerl Slliidchen
sür außerhalb gesucht. Näherexs
in der Exn d. Pl.

Jungens, zuverlässiges99

Madehen
bei hohem Lohn gesucht. Zu
erfr. in der Erd. d. Pl.

Will. Zimmer
mit oder obere Pension von beim
gest-sehr. Zn erfr. in der Erd.

Bedienung
kann fich melden. Wo, zu er-
fragen in der Gxp. d. Pl.

Ein maebfamer, scharfer
Sd�iferhunb, 1 Jahr alt,
is zu verkaufen.

Oh. Kraja, Bei-beladen.

unter Rattenhund
zu verkaufen bei
Karat-he, Petri. Vorstadt.

EuaugOesangliiuhcr 
u. both. Geucibuchrr
in einfacher und bester Aus·
führung empfiehlt

Buchhandlung l1. Huld.

EntenAbendbrot e
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